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Lasst mich zuerst erklären, was mein 
Vorhaben ist: Ich werde keine ferti-
ge Theologie der Kultur darlegen 
und auch nicht umfassend über die 
Wege reden, wie sich Kultur aus bib-
lischer Perspektive analysieren lässt. 
Ich möchte hier vorstellen, womit 
sich Francis Schaeffer und auch Prof. 
Hans Rookmaaker, der in den 60ern 
ǳƴŘ тлŜǊƴ ƛƳ ƘƻƭƭŅƴŘƛǎŎƘŜ [Ψ!ōǊƛ 
gearbeitet hat, beschäftigt haben.  
Sie regten dazu an, sich mit der Kul-
tur, die einen umgibt, zu befassen 

nicht nur, um sie kritisieren oder 
ihre christliche Perspektive verteidi-
gen zu können, sondern um die Spra-
che ihrer Mitmenschen zu verstehen 
und ihnen ernsthaft zuzuhören. 
α²ƛŜ ǎƻƭƭŜƴ ǎƛŜ ŀōŜǊ ƘǀǊŜƴ ƻƘƴŜ tǊŜπ
ŘƛƎŜǊΚάΣ ŦǊŀƎǘ tŀǳƭǳǎ ƛƴ wǀƳŜǊ 
млΣмпΦ ²ƛŜ ƪǀƴƴŜƴ ŘƛŜ aŜƴǎŎƘŜƴ 
um uns herum die Wahrheit des 
Evangeliums hören? Das ist hier na-
türlich eine rhetorische Frage von 
Paulus, die sich einfach beantworten 
lässt: Die Menschen brauchen einen 
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und in eine Auseinandersetzung dar-
über einzusteigen. Das ist ebenso 
wichtig wie spannend, denn dabei 
geht es um reale Menschen. Im Be-
sonderen befassten sie sich mit der 
gewöhnlichen Gegenwartskultur, 
der Popkultur. 
Schaeffer und Rookmaaker dachten 
vor allem theologisch und entwickel-
ten ihren Kunstbegriff von einem 
weltanschauungsorientierten Ansatz 
her. Doch dabei hörten und sahen 
sie genau hin, welche Sehnsüchte in 
den Songs, Büchern etc. ihrer Zeit 
ausgedrückt wurden. Sie wollten 
diese Werke wirklich verstehen, 

Prediger. Jeder Missionar muss die 
Sprache des Landes lernen, in das er 
gehen will. In Wirklichkeit muss man 
genauso viel Zeit und harte Arbeit 
investieren, um die Sprache der 
Menschen unserer heutigen Gesell-
schaft zu erlernen. Was benutzen sie 
für Wörter? Was bedeuten sie und 
was meinen die Menschen damit? 
Welche Formen werden verwendet, 
welche vermieden? Das muss man 
sich erarbeiten, vor allem, um mög-
ƭƛŎƘǎǘ ǾŜǊǎǘŅƴŘƭƛŎƘ αǸōŜǊǎŜǘȊŜƴά Ȋǳ 
können, also, um ihnen so gut wie 
möglich die Wahrheit Gottes in die 
Sprache zu übersetzen, die sie ver-
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Liebe Freunde, 
diese Ausgabe erreicht Euch direkt nach den Festta-
gen. Vielleicht habt Ihr Bücher, CDs oder DVDs ge-
schenkt bekommen, möglicherweise ist sogar etwas 
αtƻǇƪǳƭǘǳǊά ŘŀōŜƛΦ 5ŀƴƴ ƭŀǎǎǘ 9ǳŎƘ ŘǳǊŎƘ wƻōō [ǳŘπ
wicks Artikel herausfordern ς sucht darin nach einem 
Altar für einen unbekannten Gott oder überlegt, ob es 
ǎƛŎƘ ŜƛƴŜƳ ŘŜǊ ŘǊŜƛ ǾŜǊǿŜƴŘŜǘŜƴ .ŜƎǊƛŦŦŜ αTrotzάΣ 
αFurchtά ƻŘŜǊ αFluchtά ȊǳƻǊŘƴŜƴ ƭŅǎǎǘΦ 
LƳ ƭŜǘȊǘŜƴ WŀƘǊ ǿŀǊ Ŝǎ ǊǳƘƛƎ ǳƳ ŘƛŜ 5ŜǳǘǎŎƘŜ [Ω!ōǊƛ-
Kontaktarbeit. Für das kommende Jahr haben wir 
etwas Neues geplant. Ab dem 20. Januar wird es ein-
mal monatlich - am dritten Freitag im Monat - einen 
L'Abri-Film-Abend in Hannover geben. An einigen 
Abenden werden Henk Reitsema und Robb Ludwick 
ό[Ψ!ōǊƛ IƻƭƭŀƴŘύ ǘŜƛƭƴŜƘƳŜƴ όǎΦ tǊƻƎǊŀƳƳ {ŜƛǘŜ мпύΦ 
Herzlich willkommen heiße ich Viola & Michael Maas. 
Beide sind neu im Leitungskreis und nach einem zwei-
jährigen Aufenthalt in den USA zurückgekehrt und 
leben jetzt mit ihren zwei kleinen Töchtern in Bremen. 
Damit besteht der Leitungskreis aktuell aus Greta 
Rietkerk, Christa Ludwick und Henk Reitsema (L'Abri 
Holland) sowie Frauke Bielefeldt, Artur Wiebe, Viola & 
Michael Maas, meiner Frau Ruth und mir. 
Michael hat im September die Facebook-Gruppe 
αDeutsche L'Abri-Kontaktarbeitά ƎŜǎǘŀǊǘŜǘΣ Ȋǳ ŘŜǊ ƛŎƘ 
euch einlade. Dort findet ihr regelmäßig interessante 
Links, Lectures und aktuelle Hinweise zu unseren 
nächsten Veranstaltungen.  
Wir würden uns freuen, Euch bei einem Film-Abend 
in Hannover zu sehen und kümmern uns gerne um 
eine Unterkunft, falls Ihr von weiter weg anreist. 
Wenn ihr Lust habt selber einen Film-Abend bei Euch 
zu starten, würden wir Euch gerne unterstützen und 
uns mit Euch vernetzen. 
 

Gottes Segen und auf bald,  
 

Christian WeiÇenborn 

Editorial 
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te. Wir bitten um Spenden auf das 
Konto der Deutschen L`Abri-
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stehen. So zeigen wir den Men-
schen, dass das Geschenk des Evan-
geliums für unsere heutige Zeit und 
Gesellschaft noch genauso relevant 
ist wie für jede andere. 
Wir haben also ein echtes Interesse 
daran, an der Kultur um uns herum 
teilzuhaben. Wir wollen sie nicht nur 
als Evangelisationsmethode benut-
zen, nicht nur Menschen verändern 
und kritisieren, die Teil dieser Kultur 
sind, sie produzieren und konsumie-
ren - wir wollen sie lieben! 
Wer sich mit der Kultur um sich 
herum beschäftigt, kann seine 
Mitmenschen besser lieben und 

α¢ƘŜ .ƭŀŎƪǿŜƭƭ DǳƛŘŜ ǘƻ ¢ƘŜƻƭƻƎȅ 
ŀƴŘ tƻǇǳƭŀǊ /ǳƭǘǳǊŜά Ǿƻƴ YŜƭǘƻƴ 
Cobb ist ein Buch, das mir persönlich 
sehr geholfen hat. Es bietet einen 
guten Einstieg, um die Frage zu be-
antworten, warum wir uns mit Pop-
kultur befassen sollten, wenn uns 
Theologie und Apologetik wichtig 
sind. Cobb befasst sich mit der Kri-
tik, die Jesus an den Pharisäern und 
Sadduzäern übt, als sie ihn auffor-
dern, ein Zeichen zu geben. Jesus 
provoziert sie mit seiner Antwort: 
Sie seien in der Lage, die Zeichen 
des Himmels zu deuten, um das 
Wetter zu bestimmen, aber die 

ihnen die Wahrheit nahebringen.  
Interessanterweise war sich Schaef-
fer sehr bewusst, dass wir gleichzei-
tig selbst Kinder unserer Zeit sind. 
tƻǇƪǳƭǘǳǊ ƛǎǘ ƴƛŎƘǘ ƴǳǊ αŘŀ ŘǊŀǳǖŜƴά 
- sie steckt auch in uns! Die in Litera-
tur, Musik und Film ausgedrückten 
Sehnsüchte, Sorgen und Hoffnungen 
sagen auch eine ganze Menge über 
uns, ob uns das nun bewusst ist und 
gefällt oder nicht. Umso wichtiger 
ist es für uns auch persönlich, uns 
ernsthaft mit Gegenwartskultur zu 
beschäftigen.  
Warum ist es also wichtig, Popkultur zu 
verstehen, und wie machen wir das? 

α½ŜƛŎƘŜƴ ŘŜǊ ½Ŝƛǘά ŜƴǘƎƛƴƎŜƴ ƛƘƴŜƴΦ 
Es sind Zeichen für das, was ge-
schehen wird bzw. bereits am Ent-
stehen ist. 
Cobb nimmt sich viel Zeit, um diesen 
Zeichen der Zeit nachzugehen: den 
Zeichen, dass Gott in dieser Gesell-
schaft am Werk ist, die sich offen-
sichtlich im Wandel von Moderne 
und Postmoderne hin zu etwas Neu-
em befindet. Aber das führt hier zu 
weit und ich will mich auf das Ein-
führungskapitel beschränken, das 
sehr hilfreich als Motivation und 
Inspiration ist, wie wir mit Liebe hin-
schauen und zuhören können. 

 

 
ăWir haben also ein echtes Interesse daran, an der Kultur um uns herum 

teilzuhaben. Wir wollen sie nicht nur als Evangelisationsmethode benutzen, 
nicht nur Menschen verªndern und kritisieren - wir wollen sie lieben!ò 
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Cobb bezieht sich auf den Aufsatz 
α«ōŜǊ ŘƛŜ LŘŜŜ ŜƛƴŜǊ ¢ƘŜƻƭƻƎƛŜ ŘŜǊ 
YǳƭǘǳǊά όмфмфύ Ǿƻƴ tŀǳƭ ¢ƛƭƭƛŎƘ ǳƴŘ 
ǎŀƎǘΥ αLŎƘ ōƛƴ ŘŀǾƻƴ ǸōŜǊȊŜǳƎǘΣ Řŀǎǎ 
es sinnvoll ist, Paul Tillichs Anstren-
gungen wieder aufzunehmen, kultu-
relle Errungenschaften auf ihre reli-
giöse Substanz hin zu interpretieren, 
die in ihren tieferen Regionen ru-
ƳƻǊǘΦά 5ŜƳ ƳǀŎƘǘŜ ƛŎƘ ŘƛŜ !ǳŦŦƻǊπ
derung hinzufügen, mit dieser 
αǊŜƭƛƎƛǀǎŜƴ {ǳōǎǘŀƴȊά ƛƴǘŜƴǎƛǾ ƛƴǎ 
Gespräch zu kommen, denn so et-
was ist keine Theorie, mit der man 
etwas nur interpretiert, sondern 
bedeutet Beziehung und Dialog. 

daraus ableiten, dass Kultur selbst 
Glauben erschafft, bei Tillich ist es 
umgekehrt: Religiöse Tiefenschich-
ten sind immer da und Kultur zieht 
ständig daraus Bedeutung und 
drückt sie so oder so aus. Diese Aus-
drucksformen haben uns also etwas 
zu sagen, und wenn wir gut hin-
schauen und hinhören, werden wir 
herausfinden, wonach sich die Men-
schen in ihrem tiefsten Inneren seh-
nen. Was fehlt ihnen, wonach su-
chen sie? Und wo glauben sie, das 
finden zu können?  
 5ƛŜǎŜ {ŜƘƴǎǸŎƘǘŜ ǎƛƴŘ ŀǳŎƘ ŀǳǎ 
biblischer Sicht wichtig, denn wir 

¢ǊƻǘȊŘŜƳ ƭƛŜōŜ ƛŎƘ ŘƛŜǎŜǎ ½ƛǘŀǘΥ αŘƛŜ 
religiöse Substanz, die in den tiefe-
ren Regionen unserer Kultur ru-
ƳƻǊǘάΦ Es mag schwer sein, sich vorzu-
stellen, dass es tiefere Regionen in 
Liedern von Lady Gaga oder der TV-
Serie Gilmore Girls gibt. Aber ich be-
haupte: Es gibt sie, dort rumort es! 
Und das war es, worauf Tillich vor 
fast 90 Jahren hinauswollte. Er 
spricht von den verschiedenen kul-
turellen Formen der Religion und 
räumt ein, dass Religion und Glaube 
in ihrer Ausprägung von der Kultur 
abhängen, in der sie gelebt werden. 
Auch wenn manche Wissenschaftler 

sprechen hier nicht nur von Men-
schen als Objekt oder von einer be-
stimmten Zielgruppe, sondern von 
Menschen, die Gottes Ebenbild sind. 
Sie wurden erschaffen, um eine Be-
ziehung mit dem lebendigen Gott zu 
haben. Ihr inneres Leben und des-
sen äußerer Ausdruck sollten etwas 
von dieser Wahrheit widerspiegeln. 
In Römer 1 heißt es, dass Gottes 
unsichtbares Wesen ständig durch 
die ganze Schöpfung offenbart wird. 
Damit sind nicht nur der Regenbo-
gen, die Sterne oder das Wunder 
des Auges gemeint, sondern auch 
wir, unser innerstes Leben und die 

 

 
ăReligiºse Tiefenschichten sind immer da und Kultur zieht stªndig 

daraus Bedeutung und dr¿ckt sie so oder so aus.ò 

Thema 
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Art, wie wir dieses Innenleben nach 
außen zeigen. Es heißt dort aber 
auch, dass unsere menschliche Na-
tur diese Offenbarung unterdrückt 
und wir sie gegen eine Lüge einge-
tauscht haben, die zu allen mögli-
chen Arten der Zerstörung führt. 
Auch das können wir in der Popkul-
tur wahrnehmen. Doch man findet 
dort auch Fragen nach unserem Ur-
sprung, unserer Bestimmung oder 
dem, was wirklich bleibt und trägt. 
Das sind die Elemente, nach denen 
wir suchen müssen. 
Tillich sprach von unterschiedlichen 
kulturellen Formen der Religion. 

nen, Umweltprobleme oder Erfolg 
und die Auseinandersetzung mit 
dem Tod scheinen etwas zu sein, 
wobei Theologie und kirchliche Got-
tesdienste nicht weiterhelfen kön-
nen. Weil sie keine Zuflucht bieten, 
schauen sich die Menschen nach 
anderen Orten um, sehen sich ande-
re Geschichten an und suchen sich 
selbst einen Ort, an dem sie Gebor-
genheit finden.  
Mouw fügt dem etwas Interessan-
tes hinzu: Er fordert uns dazu auf, 
uns diese Elemente anzusehen, 
nicht nur um ihre Sprache zu ler-
nen und herauszufinden, was ge-

Der amerikanische Theologe Richard 
Mouw fügt dem hinzu, dass moder-
ne Formen von Religion wie der 
Trend zur Spiritualität und die aktu-
elle Zuwendung zu den östlichen 
Religionen ein Beispiel hierfür sind. 
Lƴ ǎŜƛƴŜƳ .ǳŎƘ αConsulting the 
Faithful: What Intellectuals Can 
[ŜŀǊƴ ŦǊƻƳ tƻǇǳƭŀǊ wŜƭƛƎƛƻƴά 
schreibt er, dass viele Menschen 
Zuflucht, Trost oder Ruhe in dem 
finden, was wir Popkultur nennen. 
Eine Zuflucht, die ihnen in der orga-
nisierten Religion fehlt.  
Alltägliche Sorgen um Gesundheit, 
Finanzen, Beziehungen, Depressio-

rade vor sich geht und wie man 
mit den Menschen in Kontakt tritt, 
sondern um das Gehörte als Kritik 
an uns selbst zu verstehen. So 
kann Pop weise machen! Achten 
wir darauf, wo Popkultur legitime 
Kritik an der Theologie anbringt: 
Was hat sie versäumt, wo hat sie 
sich von den Menschen entfernt, 
die mit dem Glauben ringen? 
Mouw spricht hier wieder von 
einer bestimmten religiösen Kul-
tur aber ich meine, dass wir dies 
erweitern können auf alle Arten 
von Musik und Film und die Erfah-
rung, die Menschen darin suchen.  

 

 
ăSo kann Pop weise machen! Achten wir darauf, wo Popkultur legitime 
Kritik an der Theologie anbringt: Was hat sie versªumt, wo hat sie 
sich von den Menschen entfernt, die mit dem Glauben ringen?ò 

Thema 
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aƻǳǿ ŜǊƳǳǘƛƎǘ ǳƴǎΣ αŘŀǎ ±ŜǊǎǘŜŎƪǘŜ 
zu finden, nach den tieferen Zielen, 
den tieferen Freuden, den tieferen 
Verletzungen und den tieferen Be-
ǿŜƎƎǊǸƴŘŜƴ Ȋǳ ǎǳŎƘŜƴΦά 9ƛƎŜƴǘƭƛŎƘ 
sind diese Orte gar nicht so ver-
steckt, denn Popkultur ist überall zu 
finden. Aber die Schicht, von der er 
und Tillich sprechen, ist etwas 
schwieriger zu finden. Doch sie ist 
immer da, mal mehr und mal weniger 
offensichtlich, ob wir uns nun Lady Gaga 
oder die Gilmore Girls anschauen. 
Schon im Zweiten Vatikanischen 
Konzil vor mehr als 40 Jahren dräng-
te die Katholische Kirche auf dieses 

chen, dass sie zu einer Beziehung mit 
dem einzig wahren, ewigen Schöpfer 
bestimmt sind, den wir aus der Bibel 
kennen. Und das ist in der Popkultur 
eine echte Herausforderung. 
In Mouws Buch lesen wir auch von 
der Frankfurter Schule der Sozialkri-
tik. Die Bewegung begann 1923 im 
Frankfurter Institut für Sozialfor-
schung und ist mit Personen wie 
Walter Benjamin, Theodor Adorno, 
Erich Fromm und anderen verbun-
den. Sie wurden aus Nazideutsch-
land verbannt und formierten sich in 
Amerika neu, wo sie dann mit der 
ƴŜǳŜƴ CƻǊƳ ŘŜǊ αaŀǎǎŜƴƪǳƭǘǳǊάΣ ǿƛŜ 

Einfühlungsvermögen, dass wir als 
Gläubige, die Christus nachfolgen 
und alle Nationen zu Jüngern ma-
chen wollen: α9ǎ Ǝƛƭǘ ŀƭǎƻΣ ŘƛŜ ²ŜƭǘΣ ƛƴ 
der wir leben, ihre Erwartungen, Bestre-
bungen und ihren oft dramatischen Cha-
ǊŀƪǘŜǊ Ȋǳ ŜǊŦŀǎǎŜƴ ǳƴŘ Ȋǳ ǾŜǊǎǘŜƘŜƴΦά  
Ich möchte es noch einmal betonen, 
dass es nicht mein Ziel ist, irgendet-
was zu analysieren, um es zu besie-
gen, oder etwas zu verstehen, um es 
bloßzustellen und zu zerstören. Un-
ser Auftrag ist, zu analysieren und zu 
verstehen, um zu lieben. Diese Liebe 
wird auch bedeuten, dass wir andere 
Menschen darauf aufmerksam ma-

sie es nannten, in Berührung kamen 
und eine scharfe Kritik daran entwi-
ŎƪŜƭǘŜƴ ώŘƛŜ αYǊƛǘƛǎŎƘŜ ¢ƘŜƻǊƛŜάϐ. 
Sie meinten, dass Radio und Bücher, 
Theater und Popmusik und schließ-
lich auch Filme hauptsächlich dazu 
benutzt wurden, um die Bevölke-
rung in einem falschen Bewusstsein 
zu halten und sie ruhig zu stellen: 
αŘƛŜ ¦ƴǘŜǊŘǊǸŎƪǘŜƴ ŜƛƴȊǳƭǳƭƭŜƴΣ ōƛǎ 
sie glauben, dass sie glücklich mit 
ƛƘǊŜƳ [ŜōŜƴ ǎƛƴŘΦά {ƛŜ ƘƛŜƭǘŜƴ ŘƛŜ 
Massenkultur für ein Instrument, 
um die Klassenstrukturen aufrecht 
zu erhalten (geplant und durchge-
führt von der Elite der Geschäftswelt), 

 

 
ăUnser Auftrag ist, zu analysieren und zu verstehen, um zu lieben. 

Diese Liebe wird auch bedeuten, dass wir andere Menschen darauf aufmerksam 
machen, dass sie zu einer Beziehung mit dem Schºpfer bestimmt sind.ò 
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indem sie die infantilen Wünsche 
der Menschen anspricht, anstatt 
dazu aufzurufen, sich eine Welt vor-
zustellen, die besser ist als diese. 
Wahrscheinlich hatten sie in vielen 
Fällen recht damit, denn das lässt 
sich über vieles sagen, was wir um 
uns herum sehen. Besonders der 
letzte Punkt erscheint sehr treffend: 
Popkultur gibt uns oft das Gefühl, be-
achtet zu werden oder frei zu sein, was 
uns davon abhält, nach wahrer Verän-
derung in unserem Leben zu suchen. 
Statt nach echtem Leben und wirkli-
cher Entfaltung zu suchen, geben wir 
uns mit einem Ersatz zufrieden. 

teilhaben. Es muss also eine Verbin-
dung zu diesen anderen Menschen 
geben, durch die wir uns mit ihnen 
identifizieren und mit ihnen mitfüh-
len können, wenn wir mit ihnen 
ƪƻƳƳǳƴƛȊƛŜǊŜƴ ǿƻƭƭŜƴΦά 5ƻŎƘ ŜǊ 
ƎŜƘǘ ǿŜƛǘŜǊΥ α!ƴŘŜǊŜǊǎŜƛǘǎ ƪǀƴƴŜƴ 
wir die christliche Antwort aber nur 
dann aufzeigen, wenn wir, nicht 
ƛŘŜƴǘƛǎŎƘ Ƴƛǘ ƛƘƴŜƴ ǎƛƴŘΦά  
Schaeffer ist jemand, der nicht nur 
eine Antwort gibt, sondern auch 
darauf eingeht, warum wir Men-
schen diese Fragen und Schwierig-
keiten überhaupt haben. In seinem 
.ǳŎƘ αtǊŜƛǎƎŀōŜ ŘŜǊ ±ŜǊƴǳƴŦǘά 

Aber gerade die Tatsache, dass die-
se kulturellen Errungenschaften uns 
so sehr in der Masse ansprechen, 
sagt etwas darüber aus, wer wir 
sind. Das Bild Gottes kann nicht ver-
schwinden, und selbst in dümmsten 
und destruktivsten Ausdrucksfor-
men suchen die Menschen nach 
Gott, nach der Beziehung, zu der wir 
alle ursprünglich erschaffen wurden. 
Auch hier ist es Tillich, der uns in 
9ǊƛƴƴŜǊǳƴƎ ǊǳŦǘΥ α²ƛǊ ƪǀƴƴŜƴ ƴǳǊ Ȋǳ 
Menschen sprechen, in dem wir uns 
mit ihren Anliegen befassen, nicht 
indem wir uns zu ihnen herablassen, 
sondern indem wir wirklich daran 

schreibt er, dass das Christentum 
ein kompletter Gegensatz zu ande-
ren Systemen ist, in denen der 
Mensch bei sich selber anfängt, aber 
niemals weiß, was ihn dazu berech-
tigt oder in welche Richtung er sich 
vorantasten soll. 
Lƴ ǎŜƛƴŜƳ .ǳŎƘ αDƻǘǘ ƛǎǘ ƪŜƛƴŜ Lƭƭǳπ
ǎƛƻƴά ōŜǎŎƘǊŜƛōǘ {ŎƘŀŜŦŦŜǊΣ ǿƛŜ 
Christen auf eine Kunstausstellung 
im Amsterdam der 60er Jahre re-
agierten. Die Christen machten sich 
lustig, stellten die Defizite heraus 
und mokierten sich darüber, wie 
unreif die Veranstaltung war. In eini-
gen Punkten war diese Kritik berechtigt, 

 

 
ăDas Bild Gottes kann nicht verschwinden, und selbst in d¿mmsten 

und destruktivsten Ausdrucksformen suchen die Menschen nach Gott, 
nach der Beziehung, zu der wir alle urspr¿nglich erschaffen wurden.ò 
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aber Schaffer reagierte heftig: Wir 
wagen es, zu lachen? Wir wagen 
es, zu richten? Diese Menschen 
teilen uns mit, was ihnen auf dem 
Herzen liegt, und wir werfen es 
einfach im Namen der Wahrheit 
weg. Wenn wir jemals von ihnen 
ernst genommen werden möch-
ten, dann müssen wir uns dieses 
Privileg verdienen, indem wir sie 
ernstnehmen.  
Wie genau machen wir das nun? 
Wie hören wir zu und bringen uns 
ein? Gibt es einen Leitfaden, an 
den wir uns halten können, um die 
Zeichen unserer Zeit zu verstehen? 

großartiges Zitat, eine geniale Be-
schreibung der Ebenbildlichkeit Got-
tes, die wir in uns tragen! Das ist es, 
was Römer 1 uns meiner Meinung 
nach sagen will. 

Doch neben diesem Gefühl 
tragen wir nach Niebuhr alle 

noch ein anderes in uns, nämlich 
das einer großen Ernüchterung; 
die tragische Entdeckung, dass die 
Dinge unendlich viel trauriger, 
dunkler und enttäuschender sind, 
als sie zunächst erscheinen. 
Was unsere Sehnsucht nach etwas 
anderem auslöst, ist oft diese Ge-
brochenheit und das Gefühl, dass 

Cobb bezieht sich in weiten Teilen 
seines Buches auf eine Reihe von 
Vorträgen von Richard Niebuhr, 
αCŀƛǘƘ ƻƴ 9ŀǊǘƘάΣ Ǿƻƴ мфуфΦ Darin 
stellt Niebuhr heraus, dass zwei As-
pekte für jeden Menschen gelten, 
egal, ob wir gewiefte Geschäftsmän-
ner, faule Konsumenten mit infantilen 
Wünschen oder reife Christen sind: 

Ob wir es eine Kindheitserinne-
rung, einen Nachhall aus einer 

früheren Existenz oder eine innere 
{ǘƛƳƳŜ ƴŜƴƴŜƴΣ ǿƛǊ ŀƭƭŜ ƘŀōŜƴ αŘŀǎ 
Gefühl, dass etwas Wundervolles, 
Wunderschönes, Reines, Freudevol-
ƭŜǎ ŦǸǊ ǳƴǎ ōŜǎǘƛƳƳǘ ƛǎǘΦά 5ŀǎ ƛǎǘ Ŝƛƴ 

etwas anders sein sollte. Unabhän-
gig davon, ob wir glauben, dass es je 
wahr werden könnte. 
Niebuhr beschreibt drei kulturelle 
Formen, in denen diese beiden 
Wünsche ausgedrückt werden und 
die auch in unserer Kultur leicht zu 
ŦƛƴŘŜƴ ǎƛƴŘΦ 9Ǌ ƴŜƴƴǘ ǎƛŜ α!ǳǎŘǊǳŎƪ 
ŘŜǎ ¢ǊƻǘȊŜǎάΣ α!ǳǎŘǊǳŎƪ ŘŜǊ CǳǊŎƘǘά 
ǳƴŘ α!ǳǎŘǊǳŎƪ ŘŜǊ CƭǳŎƘǘά όƛƳ 9ƴƎƭƛπ
schen: defiance, fear, and escape). 
Trotz ist eine wütende Kampfansa-
ge an die Welt, an Gott, an das Sys-
tem oder gegen jede Gewalt oder 
Autorität, die verantwortlich 
scheint. Es ist eine grundsätzliche 

 

 

1. 

2. 

ăWas unsere Sehnsucht nach etwas anderem auslºst, ist oft diese Gebro-
chenheit und das Gef¿hl, dass etwas anders sein sollte. Unabhªngig 

davon, ob wir glauben, dass es je wahr werden kºnnte.ò 
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Ablehnung; ich stehe dagegen auf, 
ich komme dabei vielleicht um, aber 
es muss so sein. Es ist ein Ausruf, 
der uns daran erinnert, dass wir für 
mehr geschaffen wurden, als diese 
kaputte Welt uns in ihrem jetzigen 
Zustand bieten kann. Es sind Ge-
schichten, die aus einer Liebe zur 
Menschheit geboren sind, manch-
mal rebellisch, manchmal stoisch, 
aber immer unzufrieden mit der 
Welt, wie sie ist, als ob wir etwas 
Besseres verdienen würden.  
Furcht funktioniert anders, sie sagt: 
Ja, die Welt ist kaputt - wir haben 
sie kaputt gemacht und werden da-

die Flucht. Nach Niebuhr ist die Ge-
schichte der Flucht eine, in der wir 
uns nach innen wenden und hoffen, 
dadurch irgendwie dem ganzen Mist 
zu entkommen. Da ist keine ernst-
hafte Überzeugung, dass wir Besse-
res verdienen, wie im Trotz, aber 
auch keine Skepsis bzgl. der Zukunft, 
wie man ihn in der Furcht findet. 
Deshalb spricht Niebuhr von einer 
Wende ins Innere. Flucht scheint 
sich hauptsächlich mit dem Wunsch, 
dem Verlangen oder dem Traum zu 
beschäftigen, dass wir wachsen kön-
nen, einander mehr lieben, das Le-
ben genießen und unser Leid lindern 

für zahlen müssen. Wir sind dafür 
verantwortlich und werden zur Ver-
antwortung gezogen werden. Hier 
entstehen häufig Geschichten voller 
Leid und Skepsis, manchmal als Kla-
gelied, manchmal als Horrorge-
schichte. Der zentrale Fokus ist hier-
bei, dass etwas auf uns lauert, ein 
Monster oder das Schicksal oder das 
Leben selbst, und für gewöhnlich 
gibt es dafür einen guten Grund: Es 
gibt etwas, das wir getan haben, als 
Individuen oder als Kollektiv. 
Das dritte Konzept, mit dem wir 
meiner Meinung nach momentan 
am häufigsten konfrontiert sind, ist 

können. Manchmal gehen diese Ge-
schichten in eine leicht spirituelle 
Richtung, manchmal sind sie huma-
nistisch, manchmal materialistisch. 
Aber es geht immer darum, uns zu 
klar zu machen, dass am Ende doch 
alles gut wird. 
Es fällt nicht schwer, Bücher, Lieder 
oder Filme zu finden, die in diese 
drei Kategorien eingeordnet werden 
können. Aber ich möchte einen 
Schritt weitergehen und dazu 
мΦtŜǘǊǳǎ оΣмр ŀƴǎŎƘŀǳŜƴΥ α{ŜƛŘ ŀƭƭŜπ
zeit bereit zur Verantwortung 
[griech. apologia, also Verteidigung!] 
vor jedermann, der von euch Re-

 

 
ăSeid allezeit bereit zur Verantwortung vor jedermann, 
der von euch Rechenschaft fordert ¿ber die Hoffnung, 

die in euch ist.ò (1. Petrus 3,15) 
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chenschaft fordert über die Hoff-
ƴǳƴƎΣ ŘƛŜ ƛƴ ŜǳŎƘ ƛǎǘΦά 
Wenn wir diese Geschichten in Film, 
Literatur und Musik als ersten 
Schritt eines Gesprächs betrachten, 
wie antworten wir dann sinnvoll 
darauf und sprechen von der Hoff-
nung, die wir haben? 
In diesem Vers erkenne ich zwei 
Aufgaben für uns:  

Mir der Hoffnung, die in mir ist, 
wirklich bewusst werden. Nicht 

nur von einer allgemeinen Hoff-
nung, sondern der Hoffnung, die in 
mir ist, erzählen zu können.  Ich soll-
te wissen, wie die lebendige Wahr-

und Metaphern seiner Zuhörer ver-
wendet, um ihnen den lebendigen 
Gott vorzustellen. Er griff das auf, 
was der Altar schon ausdrückte, 
auch wenn er natürlich sah, dass 
diesem Altar noch etwas fehlte. 
Dennoch lachte er nicht darüber 
und übte keine Kritik, sondern sagte 
zuerst einfach: Ja, ich finde auch, 
dass wir geschaffen wurden, um 
nach solch einen Gott zu suchen. 
Ihr habt Recht, ihr erahnt es auch. 
Aber ihr seid ihm noch nicht be-
gegnet, lasst mich ihn euch vor-
stellen! Ja, er wird euch heraus-
fordern, er wird sogar fordern, 

heit mir das Leben erklärt, meine 
Fragen beantwortet, mich heraus-
fordert und auch tröstet. Dick Keyes, 
der Leiter des L'Abri in Boston, 
schreibt: Die erste und wichtigste 
Person, mit der ich Apologetik be-
treiben muss, bin ich selbst! 

Erst, wenn wir das getan haben, 
können wir damit anfangen, 

diese Hoffnung für die Menschen 
um uns herum in ihre Sprache zu 
übersetzen, so, wie Paulus es in 
Athen auf dem Areopag getan hat 
ό!ǇƎ мтύΦ Lƴ ŘŜƳ !ōǎŎƘƴƛǘǘ ǸōŜǊ ŘŜƴ 
Altar für einen unbekannten Gott 
sehen wir, wie Paulus die Sprache 

dass ihr euch vor ihm beugt, da-
mit ihr eine Beziehung zu ihm 
eingehen könnt, aber ihr habt 
selbst gesagt, dass wir offenbar 
dafür geschaffen wurden! 
Ich denke, dass Popkultur uns für 
beide Aufgaben gute Möglichkei-
ten bietet: mit uns selbst ehrlich 
zu sein und immer wieder die 
Hoffnung, die in uns ist, wiederzu-
entdecken, aber auch nach Altären 
für unbekannte Götter zu suchen 
und von da aus anderen die leben-
dige Wahrheit vorzustellen. Das ist 
ein großartiger Ansatz für Buchbe-
sprechungen, Filmabende etc.  

 

 

1. 

2. 

ăIch denke, dass Popkultur uns f¿r beide Aufgaben gute Mºglichkeiten bietet: 
mit uns selbst ehrlich zu sein und immer wieder die Hoffnung, die in uns ist,  
wiederzuentdecken, aber auch nach Altªren f¿r unbekannte Gºtter zu suchen 

und von da aus anderen die lebendige Wahrheit vorzustellen.ò 
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Lƴ DŜǎŎƘƛŎƘǘŜƴ ŘŜǎ αTrotzesά ƘǀǊŜƴ 
wir, wie großartig die Menschheit 
eigentlich ist, aber dass etwas an 
dieser Welt falsch ist. Aus diesen 
Geschichten können wir direkt oder 
indirekt heraushören, warum wir 
Menschen für etwas Besseres be-
stimmt sind. Mit anderen Worten: 
Etwas sollte anders sein! Den Ur-
sprung dieser Geschichte finden wir 
natürlich in der Schöpfungslehre. 
Die Menschen sind nach Gottes 
Ebenbild erschaffen worden, als 
Krönung der gesamten Schöpfung 
(Psalm 8). Wir sind dazu berufen, 
diese Erde fruchtbar zu bearbeiten 

Unsere Anklagen haben eine bibli-
sche Berechtigung - das ist doch ein 
guter Ausgangspunkt! Aber hier soll-
ten wir nicht stehenbleiben. Paulus 
sagt uns, dass wir solange suchen 
sollen, bis wir den Gott finden, der 
uns sagt, dass er uns für Beziehun-
gen zu ihm, untereinander und zu 
unserer Umwelt geschaffen hat. 
Lƴ .ŜƛǎǇƛŜƭŜƴ ŦǸǊ αFurchtά ǎŎƘǿƛƴƎǘ 
immer ein Hauch von Verdammnis 
mit, dass wir Dinge zerstört haben 
und es zu spät ist, sie zu reparieren. 
Diese Botschaft hat die Kirche jahr-
hundertelang versucht, zu predigen: 
Wir sind in einem desolaten Zu-

und einander mit verantwortungs-
vollen und liebevollen Beziehungen 
zu segnen, um das Leben zu genie-
ßen! Und wenn wir davon abgehal-
ten werden, will etwas in uns da-
gegen rebellieren oder sich zumin-
dest beklagen. 
Die logische Konsequenz daraus ist 
natürlich auch, dass Hass und Zerstö-
rungswut die falsche Antwort sind. 
Wenn wir wirklichen Frieden suchen, 
bringt uns weiteres Zerstören nur noch 
weiter vom Ziel ab, so sagt es uns Gott 
in der Bibel. Aber dieses grundsätzliche 
Streben nach Gutem und nach Gerech-
tigkeit hat eine biblische Wurzel.  

stand. Wir zerstören Dinge. Es steckt 
irgendwie in uns, dass wir uns selbst 
und andere kaputtmachen. Angst, 
Egoismus und Hass liegen vielen 
unserer Taten zugrunde. 
In Jeremia 17 steht, dass das 
menschliche Herz trügerischer ist 
als alles andere, es ist unendlich 
krank und seine dunklen Tiefen 
kann kein Mensch je ergründen. In 
der Bibel finden wir Beispiele, 
dass unsere Entscheidungen 
gegen Gottes Frieden Konsequen-
zen haben, die sich weit in die Ge-
schichte ziehen und selbst auf die 
Natur Auswirkungen haben. 

 

 
ăAus diesen Geschichten des Trotzes kºnnen wir direkt 

oder indirekt heraushºren, warum wir Menschen f¿r etwas Besseres 
bestimmt sind. Mit anderen Worten: Etwas sollte anders sein!ò 
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Wir sind nicht nur Opfer eines Sys-
tems, sondern wir sind auch verant-
wortlich. In Hebräer 4 werden wir 
gewarnt, dass es einen Richter gibt, 
der unserer Lebensweise nach mit 
uns verfahren wird. Es gibt nicht nur 
irdische Konsequenzen für unser 
Handeln, sondern ein darüber hin-
ausgehendes Gericht.  
Beim Propheten Jeremia und im Hebräer-
brief folgt aber unmittelbar die Aufforde-
rung, nicht in Skeptizismus zu verfallen. 
Jeremia sagt an dieser Stelle: Wir können 
die Menschenherzen nicht ergründen, 
aber Gott kann es. Rette mich und ich bin 
gerettet! Reinige mich, dann bin ich rein!  

ǘŜƴ ŘŜǊ αFurchtά ŘƛŜ ²ŀƘǊƘŜƛǘ ŘŜǎ 
Sündenfalls. Man kann sich also 
denken, dass Geschichten der 
αFluchtά ŀǳŦ ǎŎƘǿŀŎƘŜ ǳƴŘ ǾŜǊŘǊŜƘπ
te Weise die Erlösung darstellen, zu 
der wir berufen sind. Wir sind dazu 
bestimmt, einen Weg aus dem Tod 
zu suchen, nicht nur, indem wir ihn 
αǘǊƻǘȊƛƎά ōŜƪŅƳǇŦŜƴ ƻŘŜǊ ƛƴ 
αCǳǊŎƘǘά ƭŜōŜƴΣ Řŀǎǎ ŜǊ Řŀǎ ƭŜǘȊǘŜ 
Wort behalte, sondern indem wir 
dem Tod wirklich entfliehen.  
Traurigerweise erzählen viele 
αCƭǳŎƘǘά-geschichten nur, dass wir 
uns amüsieren sollen, solange wir 
noch können, dass wir uns keine 

Im Hebräerbrief wird uns gesagt, 
dass wir einen Hohepriester haben, 
der Mitleid mit unserer Schwachheit 
hat, der versteht, warum wir böse 
Entscheidungen aus Angst und fehl-
geleiteten Wünschen treffen. Weil 
er aber selbst niemals gesündigt hat, 
kann er uns aus dem Tod herausfüh-
ren, wenn wir ihm folgen. Zunächst 
ist diese Aussage jedoch eine Bestä-
tigung unseres tiefgehenden Be-
wusstseins unserer Schwachheit, 
unserer Zerbrochenheit. 
{ƻΣ ǿƛŜ DŜǎŎƘƛŎƘǘŜƴ ŘŜǎ αTrotzesά 
also die Wahrheit der Schöpfung 
widerspiegeln, zeigen uns Geschich-

Sorgen machen sollen und nur das 
sehen sollen, was positiv ist. Es gibt 
aber auch andere, die weitergehen 
und erzählen, dass wir wirklich fürei-
nander Opfer bringen können und 
Menschen in ihrer Reife und ihrer 
Liebe wachsen können. In anderen 
sehen wir die vage Hoffnung, dass 
die Dinge irgendwie besser werden 
könnten. 
Wenn es stimmt, das wir für mehr ge-
schaffen wurden, und es richtig ist, dass 
wir die Auswirkungen unserer Zerstörung 
fürchten, dann ist die Aussage der Bibel, 
das eine Wiederherstellung wieder mög-
lich ist, eine enorme Hoffnungsquelle. 

 

 
ăWir sind dazu bestimmt, einen Weg aus dem Tod zu suchen, 

nicht nur, indem wir ihn ătrotzigò bekªmpfen oder in ăFurchtò leben, dass er 
das letzte Wort behalte, sondern indem wir dem Tod wirklich entfliehen.ò  
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Der Autor: 
Robb Ludwick 
lebt und arbei-
tet mit seiner 
Frau Christa und 
vier Kindern im 

ƘƻƭƭŅƴŘƛǎŎƘŜƴ [Ω!ōǊƛΦ {ŜƛƴŜ 
IŀǳǇǘǘƘŜƳŜƴ ǎƛƴŘ αYǳƭǘǳǊŜƭƭŜ 
!ǇƻƭƻƎŜǘƛƪά ǳƴŘ αtŜǊǎǀƴƭƛŎƘŜ 
{ǇƛǊƛǘǳŀƭƛǘŅǘάΦ 5ƛŜǎŜǊ !ǊǘƛƪŜƭ ōŀπ
siert auf dem Vortrag aus der 
gemeinsamen Studienwoche 
нлмлΥ αLƳ ½ǿŜƛŦŜƭ ŦǸǊ ŘŜƴ ½ǿŜƛπ
ŦŜƭΚά ό[Ω!ōǊƛ ǳƴŘ aŀǊǘƛƴ-Bucer-
Seminar) in Berlin. 

Das ist keine Flucht vor dem Tod, 
sondern ein Ausweg zum Leben. 
Wir entkommen nicht nur dem 
Fluch, sondern gelangen auf den 
Weg zum Segen. 
Die Sehnsucht danach, etwas ver-
ändert zu sehen, setzt voraus, 
dass wir es lieben, wie es ist, und 
zwar so sehr, dass wir sehen wol-
len, wie es sich zu seinem vollen 
Potenzial entfaltet.  
In Philipper 1 wird uns gesagt, dass 
Gott, wenn er ein gutes Werk in uns 
angefangen hat, es auch treu zu En-
de bringen wird. Es wird wachsen, 
bis der Tag der völligen Freiheit 

wir diese Gesetze nicht gehalten 
haben und somit die Konsequenzen 
verdienen.  
Und am Ende gehört dazu eine ver-
bindliche Antwort dem gegenüber, 
der sagt, dass er die Konsequenzen 
auf sich nehmen will.  
Ihm können wir folgen und ihn als 
Erlöser annehmen, der uns zu einem 
neuen Leben befreit. Das ist die Er-
lösung, von der die Bibel spricht, 
ǳƴŘ ƧŜŘŜ αCƭǳŎƘǘά-geschichte ist eine 
Sehnsucht danach.  

  
(Zitate frei nach dem englischen 
Wortlaut ins Deutsche ¿bersetzt.) 

ƪƻƳƳǘΦ 5ƛŜǎŜ DŜǎŎƘƛŎƘǘŜƴ ŘŜǎ α9ƴǘ-
ƪƻƳƳŜƴǎά ƪǀƴƴŜƴ ²ƛǊƪƭƛŎƘƪŜƛǘ ǿŜǊπ
den. Aber es gibt noch eine weitere 
Botschaft: Bis zu jenem Tag wird das 
Leben ein Kampf bleiben. Im nächs-
ten Kapitel des Philipperbriefes wird 
uns gesagt, dass Wachstum heißt, 
ǳƴǎŜǊ IŜƛƭ αƳƛǘ CǳǊŎƘǘ ǳƴŘ ½ƛǘǘŜǊƴά 
zu bewirken. 
Dieses neue Leben ist also nicht ein-
fach eine sofortige Alles-oder-Nichts
-Lösung, und es bedeutet auch 
ƳŜƘǊΣ ŀƭǎ ŜƛƴŦŀŎƘ αƎǳǘά Ȋǳ ǎŜƛƴΦ 5ŀȊǳ 
gehört, zu verstehen, dass es Geset-
ze gibt, die uns zeigen, wie man gut 
leben kann. Und zuzugeben, dass 

 

 
ăDie Sehnsucht danach, etwas verªndert zu sehen, setzt voraus, 

dass wir es lieben, wie es ist, und zwar so sehr, dass wir sehen wollen,  
wie es sich zu seinem vollen Potenzial entfaltet.ò 
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